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Gelehrte und
Mit allergnädigster Freyheit.

8tes Stück. Montag, den 28. Januar, 1765.
Bremen und Leipzig.

Hieselbstist das Iste Strick des 7ten Bandes Von

.

dem beliebten ’"Magazin zur Ausübung der

-’Wissenschaftenund Tugend, mehrentheils aus den

»’EnglischenMonatsschristen gesammlet," auf 15 Bo-

gen in 8vo herausgekommen. Da die gute Einrich-
tung dieser Monatsschrist, wozu englischeWolle und

deutsche Finger in guter Maseopie zusammen verar-

beitet werden, aus andern Zeitungen hinlänglichbe-
kannt seyn mag: so setzen wir bloß eine nnd die an-

dre Aufschrift aus dem Inhalt dieses Stücks her.
Im Isien und 2ten Aufsatz wird von einer Stadt
Carlsburg an der Weser gehandelt, welche Carl der

9te von Schwedenbauen wollte, und bereits mit
Privilegien versehen hatte. Man untersucht im Zten
Aufsatz: Warum der Messias aus dem Hause David

herstammenmußte. Uns deucht, daß man immer

unglücklichin solchen DJeuthmaßungenist, da man

willkührliche Veranstaltungen Gottes auf ge-
wisse moralische Endzwecke auflösen will. Wenig-
stens hättendie Absichten, die der Verf. heh der an-

geführtenFrage als wahrscheinlich und gewiß Vor-

gibt, auch alsdenn erreicht werden können,wenn auch
sChristus nicht aus dem Stamm Davids geboren wa-
rs. Aus dem sten Aussatzwollen wir zur Prüfung

der Treue aller Ehemännereine Gewohnheiterzäh-
len, die ehemals in der Grafschaft Esser beobachtet
worden ist. Es war daselbst in einem Kloster eine-

gottselige Stiftung von einem Schweinschinken, und

einer Speckseite, auf Kosten derer keuschen Orden-c

leute öffentlichfür alle diejenige Männer und Wei-
ber festgesetzt, die es mit einem Eide erharten konn-
ten, daß sie in ihrem Ehestande weder Zank noch
Streit gehabt, auch nie gewünscht,von ihrer Ge-

liebten Hälfte geschieden zu werden, am allerwe-

nigsten aber in 12 Monaten nnd einem Tage auf ir-

gend eine Weise in Gedanken eine Reue über ihre
Heyrath empfunden, und also auch weder bey cFische
noch im Bette die ehrlicheKeuschheitverletzet hatten.
Wer diesen Eid ohne Furcht schwörenkonnte, bekam
die Speckseite oder den Schurken Jn den Registern
des Klosters sind nur 3 Beyspiele von solchen treuen

Männern, die den Eid geschworen; kein einziges
aber von einer Frau ausgeschrieben-Und zum Anden-

ken bis auf unsre Zeit aufbehalten worden. Billig
könnte man hiedey seufzen: Ach wie wenig Speckseie
ten würde man wohl jetzt austheilem wenn irgend
ein frommes Kloster diesen alten Gebrauch, der mit

der Wasser- und Feuerprobe derer Hexen überein-

kvmmt- Noch beobachten wollte, zumal wenn alle

. keusche
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keuscheMönche nnd Nonnen des Klosters durch einen

ähnlichenSchwur von ihrer Jünglingschaftund

jungfräulichenUnschuld, mit zum Gewinnst des

Schintens concurriren solltenl — —- Die übrigen
Stücke enthalten: "Nacl)richten von Münzen, wäh-
"rend Carls 2ten von Engelland Regierung:" —-

"Den Proceß des Admirals Byng" —- "Leben der

«JohannaGrey" —- Nachrichten von derHandlung
"»Dännemarks’« — "Leben des Joh. Sobieski" —-

’""Triumphder Tugend," eine wahre (wir möchten
hinzusehen, und sehrmagere) Geschichte — Sonst
finden wir hierauch einen Vorschlag zu einem Instru-
ment, um den Mangel des Gehbrs zu erleichtern-
welches für der Akustick eben so, wie in der Optiek
die Vergrdßrungsgläserwirken soll. Wil;überlaßen
den Vorschlag einem geschicktenKünstler, und glau-
ben dabeh, daß die Ausführung desselben nach eini-

gen Versuchen, möglichund heilsam seyn kann; zu-
mal wir Erfahrungen haben, daß taube Personen
durch besondre Anlegnng einer Tobackspseife oder

eines Trintglases an die Zähne,aucheinen sehr lei-

sen Ton hörenkönnen« —- Ein Recept wider das

Fieber, und eins wider die Maßen,wollten wir aus

diesem Magazin noch empfehlen, wenn wir nicht
wüßten, daß die erste Art das Fieber nicht besser aus--

fährt, als durch Fasten, und daß in Absicht der Ra-

tzen ein paar männliche Kater mehr ausrichten kön-

nen, als die Nux vomica mit Schweinschmalz ver-

mischt —- Zulth sind neue englische Yüchervon

«1762.angeführt, aus deren Menge und Mittel-nü-

ßigkeitwir allen deutschen Autoren wegenfder Ge-

schwindigkeitihrerFinger im Denken und Schreiben
einen zuverisåßigenTrost mittheilenkönnen. Doch
wünschenwir zugleich, daß die daselbst angeführte
Schrift des D. Browns von dem Verderben der

Dichtkunstund Musik; wie auch die Gedichte des

Turchills bald und gut übersetztwerden möchten.
Kostet in der Kanterschen Buchhandlung allhier, wie

auch in Eibing und Mitau 24 gr« .

Ohne Benennung des Orts ist auf 237Bogen in

svo erschienen: "M. Sam. Gotth. Langens
"Sendschreiben an Hrm Mo sche, wegen des Heu-
«mannischenErweises 2c." O. H eumanns Glau-

bensmagen wird dafür zurechtgeselzt, daß er eine

dreiste Lügeverdauet hat, als wenn der sel. D. Lan-

ge- des Hrm M. Langens Vater, auch der Lehre
der Resormirten vom Abendmahl zugethan gewesen
sep-UUD solches in einem Briefe von D. H e u man n

selbst gestanden habe. Diese Nachricht widerlegt nn-

sett Verfasser- Er sagt- er hatte unter denen Brief-
schaften seines Vaters, und besonders unter denen

Links-cis Heumnnnianis kein Blatt eines Tiber Diesen

)O( W
Streitpunkt geführtenBriefwechsels angetroffen. Te

zeigt ferner, daß nach Bestimmung des Zeitpunkts
vom D. Heumann, in welchem der sel. Lange
diesen Jrrchum zulglauben angefangen haben soll-
sichviele Widersprüchesinden, und er schon im 8ten

Jahr seines Lebens so hättedenken müssen. Doch
läugnet der Verf. den Brief nicht gänzlich,verthei-
digt aber seinen Pater dadurch, daß er den D. Heu--
mann, durch Zugestehungdessen, als hätteer schon
vor 50 Jahren den resormirten Glauben angenom-
men, und seine Kinderjahre gewiesen, da er allein-

solcher groben Begriffefähiggewesen. Diese letzte
Vertheidiguvg Ist,ebennichtsehr gründlichnoch wi-

tzig, und man wurde bel)dem Durchlesen der ganzen
Schrift kaumseinen Augen und Ohren trauen, noch
glauben kennen, daß..-Hr.M. Lange aus Laubline
gen- der Horazische Dichter, und der berühm-
te Held, der ehemals eine gelehrte Bataille wider

Leßingen lieferte«,·dieselbegeschrieben habe, so
seicht ist sie; wenn man nicht wüßte, daß es etwas

ganz anders ist, eine gute HorazischeOde, und eine

überzeugendeStreitschrist verfertigen. Kostet in vor-

bemeldten KanterschenBuchhandlungen9 gr.

»Der jüngere Eulenspiegel, oder der schlecht
«’erzogneMensch." Willkommen Eulenspiegeli
riefen die Bauren in der Schenke, diesem jungen
Herrn zu, als er sie besuchte, um ihnen seine Ge-
schichte zu erzählen. Und wir hoffen, daß manche
seiner Leser, die irgend einige Kenntniß von der Le-
bensbeschreibung seines Hm Vaters, weiland Eu-
lenspiegels des ältern besitzen, auch diesem sei-
nem hofnungsvollenSohne ein freudiges Willkom-
men zurufen werden. Man muß dem Verf. nicht
allen Witz absprechen; und man wird keine altvätee

rische, oder dumme Possen in diesem Buch antreffen,
die ganz ohne allen moralischen Nutzen sehn sollten.
Manche saehrischeZüge sind gut, ob es gleich nicht
gar zu gut ist, daß der arme Eulenspiegel bald
in ein Pferdverwandelt, und von einer Hexe gepei-
niget wird. Seine Frau Mutter wurde zum
Lohne ihrer guten an ihn verwendeten Erziehung
damit bestraft-daß sie sich selbst erhlng. und
doch war sie eben noch nicht die unartigste unter de-
nen Mutter-ne Als sieihren lieben Sohn zum ersten-
mal nach Hamburg auf-Reisen schickte, gab sie ihm
6 Thaler-, 6 Hemde und 6 Lebensregeln mit auf den

Weg. Den ersten Abend verspielte Eule nspieg el
das Geld und die Hemde an die Juden, und behielt
nichts als die 6 Lebensregeln, die aber vor denen
unchristlichen Juden nicht aufs Spiel gesetzt werden
konnten. Sollte manchem jungen Herrn mit den

Thalern, den Hemden und den Lebensregelnseiner
Maan
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Mama eben ein solcher Zufall aus seinen Reisen be-

gegnet seyn, so würden wir uns abscheulichärgern-
diesen Umstand hier erzahlt zu haben, wollen und

gebieten auch, daß kein junger Herr dies Buch lesen
soll. Jin Gegentheilempfehlen wir dasselbe allen

Kutschern —- Bedienten ——— Handwerks- und Wan-

dekburfchen —- verlausnen Dienstboten und Ban-

queroutiererm und werfen es hiemit zu ihren Füßen,

)0( P zr
melden aber auch zugleich, daßsobald sie sichdarüber
satt gelacht haben, wir ihnen ans eben solchen possier-
lichen Fuß, die Geschichtedes D. Fau sts, oder der

schönenDulcinea, einer Enkelin unsers Eulen-

spieg els zum beliebigen Zeitvertrer mittheilten
wollen. Koste: in vorbemeldten KanierschenBuch-
handlungen 24 gr.

Berlin, den 22. Jan. ,

seh der 18ten Ziehung der hiesigenLotterie sind
die Nummern t. F. Is. 40. FO. herausgezogen
worden.

Magdeburg, den 8. Jan.
Ja dem versioßnenIts-isten Jahre sind in- hier-

ger Alt- und Neustadt wie auch Sudenburg Mang
burg 236 Paar getraut, 1116 Kinder geboren, und

958 Personen gestorben. Sind also 158 mehr ge-

boren ais gestorben. .

«

Dresden, den 8.Jan.
«

Die Erziehung des jungen Chursurstens-war dem

Herrn Abt Victor, einem Piemonteser, anvertrauen

Da er aber um seine Erlassung anhielte, so ist seine
Stelle dem Herrn de la Forell aus Freyburg in der

Schweiß»gegebenworden. Er ist Commendant
des Maltheser-Ordens,und war ehemalsHosmeister
des Prinzen Xaver, jetzigen Administrators dieses

ur ür ent ums. .Eh f st gamburOden 18. Jan.
Morgen wird das hiesigeEommercium viele Festit
vitäten anstellen, weil Ioo Jahr verflossen sind, seit-
dem ein Commerzcollegium errichtet worden ist.

Donaustrom, den 5. Jan.
«

Briese aus Wien melden, daßder Oberhosmeister
hey Jhro Majestat der KayseriniKöniginder Graf
von Uhlefeldseine Wurdeniederlegen werde. Zu
dessenNachfolger bestimmt man den Feldmarschall
Grafen von Daim, und der Feldmarschall Prinz
Friedrich vvn ankzkZweybrückenwird an dessen
Stelle das Generalkriegsdirectorium übernehmen.

Paris, den 7. Jan.
Die Universitäthat ein Programma herausgege-

ben, wodurch sie-bekannt«wacht-daß der Preis,
welchen der Königl. Seeretarund Hypothekenbewah-
rer Hr. JohannBabtlstaCoignard in der lateini-

schenBeredsamkeit ausgesetzt der besten Schrift im
Jahr 1765.werde zuerkanntwerden, welche geho-
rig bestimmen wird: Wieschwer es seh, den Scha-
den einer versäumtenKindekzncht zu verbessern ? Der

urheber der Preisschriftpvm Jahr 1764 ist nicht
auszusorschemDieser Preis Ward zum Sten mal aus-

gesetzt, und wird 1765 über die besteAusarbeitung
ertheilet werden, welche den Satz gehörigentwickeln
wird: Daß da die beste Unterweisung der Jugend
sey, wo die schärfsteZucht angetroffen werde. Das

Parlament von Languedoc hat das Edict, durch wel-

chesdie Einsetzung der Jesuiten für nichtig erklarei

wird, den 19ten, und das Parlament von Provence
den 22sten Dec. ohne die geringste Veränderungda-

beh zu machen, protocolliret. Behde Gerichte ha-.
ben besondre Decrete gemacht, um dieses Edict zur
Ausführung Zu bringen, und die Jesuiten zu nöthi-
gen, daß sie nirgends als an den Orten, wo sie zu
Hause gehören, oder wo ihre Familien angesessen
sind wohnen, und sichüberall nach den Gesetzen des

Reichs und den Verordnungender Parlamenter be-.

tragen. Von Rauch hingegen wird berichtet, daß.
gedachtes Edict nicht dahin gekommen sey, und auch.
daselbst, so lange der KönigStanislaus lebe, nicht
statt habenwerde.

- Ostende, den 8. Jan.
Briese aus Frankreich geben, daß in einigen Hei-;

sen dortigen Königreichs verschiedneTransportschisse
waren gemiethet worden, um eine Menge Jesuiten
nebst derselben Gütern nach Paraguay in Sudame-
rica, allwo diese Societat bekanntermaßensein sehr
weitläustigesEtablissement hat, uberzubringen.

Genua, den 2o. Dec.

Hier werden gegenwärtig200000 Piasters aus-

geschift,die der Spanische Hof nach Wien ubermacht..
Madrit, den 24. Dec.

Unser Hof hat Befehl ertheilt, in der Provinz Ca-

talonien einige Iooo Baume zu fallen. Dieselben
sollen zu den Kriegsschiffen gebraucht werden, die

man gegenwärtigzu Ferrol, Cadir und Carthagena
bauet.

H

Petersburg, den 2t. Dec.
Am letztverwichnen St. Catharinenfeste habenJhi

ro Kahserb Maj. 3 Generallieutenants, 3 Genera-,-

majors, F Brigadiers und 10 Obristen ernennet.
«

Warschau, den I7· Jan.
Nachdem sich am verwichenen Montag sämtliche

Herrn Senatores nnd Ministrigegeu n Uhr Ver-

-miitag,
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mittag, ins Königl. Schloß begeben,nnd Se. Kö-

nigl. Maj. U. A. H, sichauf den Thron niedergelassen-
wurde das Resultatum Senatus Consilii durch den

Herrn Kierski, Kronseeretarium, publiciret, vermö-
ge welchem etliche Gesandschaften,—mit der Nachricht
von der glücklichvollendeten Krönung Sr. Maj. be-

siimmet worden, als an den RömischenHof der Fürst
Czartoriski, Großtruchses von Lithauen, mit einem

- Gehalt von 1500 Ducaten vom Kronschatz und 500
Duc. vom Schatz des Herzogthums Lithauen; an

den Petersburger Hof der GrafDJialachowsti, Kron-

referendarius, mit einem Gehalt von Iooo Duc.vom

Kron- und 500 Duc. vom litbauischenSchad; an

den Berliner Hof der Graf Branickiz Kronunter-

truchses und Starost von Raliez, mit einem Gehalt
von 666 Duc. vom Kron- und 334 vom lithauischen
Schatz. An die Ottomannische Pforte ist der schon

vorhin bestimmte Resident, Herr Alexandrowicz,als

Abgesandter acereditiret, mit einer Pensionvon Iooo

Duc. vom Kroni und 500 vom lithauischen Schatz;
ferner sind dem Grafen Rzewuski,

· Kronfeldcomt
missario, welcher sichwirklichals Ertraordinairenvohe
von der Generaleonföderationzu Petersburg besin-
det, sals er daselbstnoch ein Jahr verbleiben solte,

4000 Duc. vom lithauischen und 2000 vom Kron-

fchalz bestimmen Es ist auch beschlosseneinen bestän-
digen Residenten in Rom zu halten, und da zu dessen

Unterhaltung die Herren Bischöfe, wie es von ihnen
Verstanget worden, nichts beytragen wolten, so sind
demselben jährlich400 Ducat. vom Kron- und 200

Vom lithauischenSchatz zugestanden. Heute wurde

der Geburtstag Sr. Königl.Maj. U. Ah H. en Galla

sey Hofe begangen, um 7 Uhr Morgens geschahen
JIoo Kanonenschüssevon der Kronartillerie. Se.

..laj. speiseten zu Mittage beh Sr. Durchl. dem

Fürsten Primas, welcher übermorgennach Stier-

niewiez abreiset, des Abends wurde bey Hofe eine

Oper representiret, auf welcher der bekannte Riese
Gilli den Goliath, und ein Zwerg den David vorge-

stellst. Endlich wurde dieses mit einem kleinen doch

künstlichenFeuerwerk beschlossen. Am verwichenen
Mittwoch begaben sichdie Herrn Marschällevon der

me Und tithauischen Conföderation nebst ihren
Rathen in das Bernhardinerkloster, allwo sie die

Sache des Eurlandischen Bevollmächtigtenvon Heu-
fing, welcher sichwider den Grafen Biron, als aufs
neue eingesetztenHerzog von Curland mani-festiret,
vorgenommen nnd dahin gesprochen, daß besagter
Herr Heuking ein Jahr und 6 Wochen im Thurm
sitzen, und besagte Manifestation durch den Scharf-
richter verbrennet werden selte, welches letztere wirkt

lich am versangenen Montag vollzogen worden. In

JOC W
der abgewichenenWoche erhielt Se. Königl.Mai-;
ein Antwortschrieben auf dero Brief, wegen glücklich
vollbrachter Wahl, vom Könige Stanislao, Herzo-
gen von Lothringen, welches in glücklichenAusdrü-
cken bestanden. Ein gleiches Schreiben haben auch
Se. iaj. vom Churfürstenvon Bayern erhalten.
Die Rußische Truppen welche sich bishero zu Lonci
ma und andern Gegenden bey Warschauausgehaltem
sind wirklich schon nach poln. Preußen aufgebrochen.

Wilda, den 18« Jan.
Kraft der Universalien, die Sr. Königl.Majestcit

habenergehen laßen, ist es nunmehro festgesetztfür-
die Briese in dem ganzen Herzogthum Lithauen zu
zahlen, welchesnoch nie gebräuchlichgewesen. Nach-«
demin voriger Woche 2 Russ. Eavallerieregimenter
hierdurchmarfchiret,so ist endlich auch- der Rest unst-

ierer hiesigen Besatzungaufgebrochen, und wir leben
VDMtzt gakiliruhig, ohne Garnison zu haben. Weil
sich noch nicht alle Magnaten in Grodno eingefunden-
so ist die Schatzcommissionbis zum ersten März aus-

gesetztworden. Die KonigsbergschePostist in die-

ser Wochegar nicht angekommen.
Königsberg, den 28. Jan.

- Vorige Woche ist allhier der Generaladjutant Kais-
ser Peter III, Herr von Gudowilz, und der Rußisch
Kaiserliche Obriste, Herr von «Guriew, in der Nacht
durchgegangen.

«

M »

AVERTISSEMENT.

»Dendem Verleger dieser Zeitung ist zu haben-
Des Herrn d’2lrgensjüdischeBriefe, Zter Theil, 8-
Berlin 764, 2 fl. Der siuchtigeund wiederzurück-
gekehrteMönch vom Berge Athos, gr. s- Breslau

764, I si. Gottsched, ein Trauerspiel, 8, 12 gr.
Das falscheVertrauen, ein Schauspiel, gr.8, IFgr.

H

Der PferdarztRobertson, der sichbereits 6 Wo-·
chen in Konigsberg aufgehalten,auch viele glückliche
Operationes, Wallachen, Hebung des Stein- Kropr
und Stoll-Schwamms, soon in der Stadtals außer-
halb derselben geendigt. ngleichen mit Beyfall
viele Pferde englesirt, wird noch diese Woche von

hier abreisen und auf eine kurzeZeit nach Morungen,.
von da nach Marienburg und endlich auf die France
furter Messe gehen. Die etwa beh ihm noch was zu
suchen haben, können sichbey ihm, entweder noch m

Königsberg oder an bemeldeten Oertern melden.

Disse Gelehrte und PolitischeZeitung wird des Montagi
.

und Freniags Poemitmzzsnm to Uhr in det-
«

KanterschenBuchladen ausgegeben


